
PROJEKTPORTFOLIO
ARCHITEKTUR & INNENARCHITEKTUR
Neubau, Umbau, Sanierung
Stadt- & Raumplanung

Wohnungsbau
Hotel- & Gastgewerbe
Öffentliche & Sozialbauten

Dominik Bley
Hauptstraße 1

26122 Oldenburg

   +49 441 570 30 529

info@dbp-architektur.de
www.dbp-architektur.de

PROJEKTPORTFOLIO
ARCHITEKTUR & INNENARCHITEKTUR
Neubau, Umbau, Sanierung
Stadt- & Raumplanung

Wohnungsbau
Hotel- & Gastgewerbe
Öffentliche & Sozialbauten

Dominik Bley
Hauptstraße 1

26122 Oldenburg

   +49 441 570 30 529

info@dbp-architektur.de
www.dbp-architektur.de











1 6







Innenhof 

Ostansicht 









 

 

























Axonometrie / Explosionszeichnung

Wy
lerfe

ldst
rass

e

Wy
ler
feld
str
as
se

S
ta
u
ff
a
c
h
e
rs
tr
a
s
s
e

S
ta
u
ff
a
c
h
e
rs
tr
a
s
s
e

W
affenw

eg

St
an
ds
tra
ss
e

Stan
dstra

sse

Sta
nds
tras
se

Weingartstra
sse

Weingartstrasse

Flu
rs
tra
ss
e

Win
kelr
ieds

tras
se

S
ch
eib
en
strasse

S
ch
eib
en
strasse

S
cheib

enstrasse

WETTBEWERB ERWEITERUNGSNEUBAU VOLKSSCHULE BREITFELD, BERN

KENNWORT:  SCHULTÜTE

LAGEPLAN M 1:500 RENDERING INNENRAUM
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Bestandsgebäude
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Turnhalle

Einfügen 
Neue Gebäudestruktur

Verbindung
Alt- und Neubau

N

SPIELANGEBOT

Insgesamt sind auf dem Schulgelände vier verschiedene Bereiche zum Spielen und Lernen angelegt. Im 
Innenhof - dreiseitig von den Schulgebäuden geschützt - sind zwei der Bereiche zu finden. Mittig auf dem 
Schulhof befindet sich eine terrassenförmig angelegte Spielinsel. Grünraum, Schaukel sowie Kletter- und 
Sitzstangen laden zum Verweilen und Spielen ein. Unter einem Sonnensegel, welches zwischen Alt- und 
Erweiterungsbau gespannt wird, befinden sich Tische und Sitzgelegenheiten, um sowohl bei verschiedenem 
Wetter angenehmen Aufenthalt zu bieten als auch einen geschützten Ort fürs Lernen im Freien zu schaffen. Der 
zweite Bereich liegt an der Südseite im Innenhof, welcher als Spielbereich für Kleinkinder dient und mit 
Sandanlage und Wasseranschluss ausgestattet ist. An warmen Tagen bieten die umliegenden Bäume Schutz 
vor Sonneneinstrahlung. Zudem sind hier kleine Klettermöglichkeiten und Grünflächen vorgesehen. Im Osten 
am Baufeld B sind die Spielbereiche für die älteren Kinder untergebracht. Zum dritten Bereich gehören neben 
Turnstangen und Liegeflächen Tische für den Unterricht im Freien. Auf der Wiese von Baufeld B ist das 
flächenmäßig größte Spielangebot zu finden. Dort sind ein Fußballplatz und eine wasserdurchlässige 
Hartbelagfläche für Ballsportarten wie Basketball oder Pingpong vorgesehen. Des Weiteren sind bis auf die 
Zufahrtsflächen Bänke unter den Bäumen entlang der südlichen Schulhofgrenze geplant. Aus ökologischen 
Aspekten sind als Material für die gesamten Spiel- und Sitzgelegenheiten Holz und recyclebare Kunststoffe 
angedacht. Die angelegten Spielinseln mit Grünflächen und Hochbeeten sollen den Kindern den Umgang mit 
der Natur näherbringen. 

BIODIVERSITÄT

Die Erhaltung der Grünfläche auf Baufeld B, das Bepflanzen der Vorhangfassade sowie die Einrichtung der 
Dachbegrünung verbessert die Artenvielfalt und reguliert das Mikroklima der Stadt. Dabei spielen die Grün- und 
Erholungsflächen auf dem Schulgelände eine zentrale Rolle. Daher sollen Potenziale von Dach- und 
Fassadengrün genutzt werden und strukturreiche Lebensräume schaffen.
 
Die Integration von natürlichen Elementen in der Schulhofgestaltung und der Gestaltung der Außenhaut des 
Erweiterungsbaus fördert die Biodiversität und unterstützt ökologische Gleichgewichte. Die naturnahe 
Gestaltung dieser Flächen bezieht sich darauf, Außenbereiche ökologisch wertvoll zu entwickeln. Dabei wird auf 
die Integration von natürlichen Elementen und Artenvielfalt geachtet, um ökologische Funktionen zu fördern und 
die Umweltauswirkungen zu minimieren.
 
Der Erhalt der Wiese auf Baufeld B und das damit verbundene Erhalten der Lebensräume, ist uns besonders 
wichtig. Damit wird die Ansiedlung verschiedener Arten gefördert und es trägen zum Erhalt der Biodiversität bei. 
Die Zerstörung von Lebensräumen durch menschliche Aktivitäten ist eine ernsthafte Bedrohung. Dies betrifft 
nicht nur Wälder, sondern auch andere Ökosysteme, die durch Landnutzung, Urbanisierung und Klimawandel 
gefährdet sind.
 
Des Weiteren ist es möglich Bereiche des Baufelds B für die Einrichtung von einem Schutzgebiet zu nutzen. 
Dieses spielt eine entscheidende Rolle beim Erhalt von Lebensräumen. Es ermöglicht die Vereinbarkeit von 
Schutz und menschlicher Flächennutzung, insbesondere während der Bauzeit. Die Fragmentierung von 
Lebensräumen durch Neubauten und neuen Grünzonen hat schwerwiegende Auswirkungen auf Tier- und 
Pflanzenpopulationen. Biotopverbundmaßnahmen sind entscheidend, um diese Effekte zu minimieren.

FREIRÄUME

Insgesamt beinhaltet dieser Entwurf drei Freiräume mit verschiedenen Aufenthaltsqualitäten. Durch die Form 
der Erweiterung bildet sich als erster Freiraum ein Innenhof, der zum Spielen und Lernen einlädt. Der kleine 
Platz vor dem Haupteingang fungiert ebenfalls als Freiraum und bildet den Auftakt, welcher mit den Sitzstufen 
zum Verweilen und Austausch anreizt. Der größte Freiraum bildet weiterhin das Baufeld B, welches größtenteils 
unberührt bleibt und mit der grünen Wiese, welche mit Baumalleen umrandet wird, eine grüne Insel inmitten der 
Stadt Bern ist.

GRÜNSTRUKTUR

Durch die gezielte Anordung der Grünstruktur auf dem Grundstück wird die grüne Insel ausgebildet. Die 
bepflanzbare vorgelagerte Stahlkonstruktion des Erweiterungsbaus nimmt die Kanten der Alleen an der 
Standstraße und der Weingartstraße auf. Zusammen mit der Bestandsbepflanzung umschließt diese 
Grünstruktur beinahe lückenlos einmal das gesamte Grundstück. 

MOBILITÄTSKONZEPT

Aufgrund der städtischen Lage und der guten Anbindung an das Netz der öffentlichen Verkehrsmittel, werden 
nur die Mindestanforderungen von sechs Parkplätzen erfüllt. Dazu gehören vier normale Parkplätze, ein 
Umschlagplatz und ein Parkplatz für Mobilitätseingeschränkte Personen. Diese befinden sich östlich zwischen 
dem Bestandsgebäude und Baufeld B. Dort befinden sich ebenfalls die ausgeschriebenen Fahrrad- und 
Tretrollerstellplätze. Der Ort wurde gewählt, da er sich nicht unmittelbar an einer Kreuzung befindet und den 
Schulalltag durch seine dezentrale Lage nicht stört.

UMGANG MIT DEM BESTAND

  Der Entwurf sieht vor, die Bestandsgebäude der Parzellen 206 und 207 zu entfernen, um Platz für eine 
zeitgemäße, energetisch sinnvolle Bebauung zu schaffen. Der Abriss ist notwendig, einerseits wegen des 
großen Raumprogramms und andererseits soll der Grünraum auf Baufeld B nicht zerstört werden.  Der Abriss 
der Bestandsturnhalle ist ebenfalls Teil des Konzepts, welcher sich wie folgt begründet:

Gerade in öffentlichen Gebäuden spielt die Barrierefreiheit eine große Rolle. Bei Erhaltung des Bestandbaus der 
Sporthalle ist diese nicht im notwenigen Maße realisierbar. Ebenfalls spielt der Energieaspekt eine 
entscheidende Rolle. Der Bau einer Doppelsporthalle ist auf die neusten energetischen Standards ausgerichtet 
und hat in Verbindung mit dem gesamten Neubau einen sehr niedrigen Verbrauch, einen hohen Anteil an 
Eigenversorgung und damit langfristig kalkulierbare Energiekosten. Das wäre mit dem Bestandsgebäude in der 
Form wirtschaftlich nicht umsetzbar, beispielsweise aufgrund der Fassadengestaltung oder der inneren 
Dämmung. Des Weiteren stellt die Bestandssporthalle eine Barriere zwischen Alt- und Neubau dar, welche den 
sozialen Austausch stört und lange, umständliche Wege zwischen den Neu- und Altgebäude zur Folge hat. Mit 
unserem Entwurf schaffen wir eine Verbindung zwischen diesen, welche den Schulkomplex als Ganzes 
verkörpert.
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sozialen Austausch stört und lange, umständliche Wege zwischen den Neu- und Altgebäude zur Folge hat. Mit 
unserem Entwurf schaffen wir eine Verbindung zwischen diesen, welche den Schulkomplex als Ganzes 
verkörpert.
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1:1000

Wilhelm-Busch Straße

Machtbarkeitsstudie Wohnüberbauung WBS
nr
info

Entwurf

N

Berechnung GRZ

Grundstück 1 2975,7 m2

GRZ 0,4 möglich

anrechenbare Flächen:
EG 1190,0 m2

Berechnung GRZ
1190 m2/ 2975,7 m2 = 0,39

Grundstück 2 8015,4 m2
GRZ 0,4 möglich

anrechenbare Flächen:
EG 2906,0 m2

Berechnung GRZ
2906 m2/ 8015,4 m2 = 0,36

Vechta

Grundstück 3 1981,1 m2
GRZ 0,4 möglich

anrechenbare Flächen:
EG 790,0 m2

Berechnung GRZ
790 m2/ 1981,1 m2 = 0,39

04.18
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nrinfo

Bestand

N

VechtaWilhelm-Busch-Straße
 Wohnüberbauung Wilhelm-Busch-Strasse in Vechta

10.19
Vechta
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Eisenbahnstrasse - Niedriger Weg Cloppenburg

Städtebaulicher Entwurf Wohnüberbauung Eisenbahnstrasse

Entwurf 3

N

06.19
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Eisenbahnstrasse - Niedriger Weg Cloppenburg

Städtebaulicher Entwurf Wohnüberbauung Eisenbahnstrasse

Entwurf 3

N

06.19



V11Gartenstraße 
Grundstücksentwicklung in Syke

Lageplan Neubebauung V11Schwarzplan Neubebauung V11

GRZ 3707 m2  0.34

GFZ 12938 m2 1.17

IIIII

III II

III

IIIIV

III IV

IIIIV

III IV
IIIII

III

IV

IV
GRZ II 3107 m2  0.57

Gartenstraße  

V11

Grundstücksentwicklung in Syke

Tiefgarage V11

Haus 1 776,6 qm BGF
Haus 2        1061,5 qm BGF
Haus 3        1025,2 qm BGF
Haus 4        1061,5 qm BGF
Haus 5          776,6 qm BGF
Haus 6        3359,1 qm BGF
Haus 7        1405,5 qm BGF
Haus 8        2799,9 qm BGF
Haus 9          672,2 qm BGF
______________________________
BGF gesamt ca. 12938,1 qm

Erdgeschoss V11

N N

- kleinteilige Bebauung zur Ostseite
- Anpassung an die Siedlungsbebauung
- Abstufung der Gebäudehöhen 
- 48 oberirdische Stellplätze
- 99 Tiefgaragenstellplätze
- ca.99 Wohnungen
- Spielplatz
- Haus 2,3,4,6,7,8 mit Tiefgarage verbunden
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